
Französischen Waaren ackerten / sich
Anzufinden/nicht ermangle «. Son -
fien könte eben so wsh ! das Frauenzim¬
mer / das formen Lust hatte / die Fran¬
zösischeWaaren auf der Post bringen
zulassen / das Geld nehmen / und die

Meister selbst von Paris dafür h eraus

verlegen/und zu Wien ansässig machen -

helffen ; womit es dann in einer sonst
gar unnöthigen Waar / gleichwohl /
weilen sie durch den Mißbrauch legui -
mirc worden/noch mit einigem Lob zu
Vortheil des gemeinen Bestens ange¬
wendet würde . Aber genug hirvon ;
der l - uxus würde darinnen schon Rath

finden/oder auf allen Fall unsere eigene

Erfindungen und die Lompiallance

gegen die' löbliche Weiber - Nation sol¬

chen zuersetzen wissen .

XXX .

welcher Orten in den Erblaß
den jede Manufactur hinzuver - -
legen .

MHe ich von Abhandlung dieser Mm
?^ leri zu einer andern schreite / muß

ich
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ßchnoch mit kurtzem gedencken/daß um
ter andern auch fürzusehen / welcher
Orten hin jede Marmfaetur in denen
Erblanden zu timiren . Dann auch hier -
innen die Mas - Nehmung / Nachdem
sie wohl getroffen oder nicht / dem ge-
meinenHandel mehr oder weniger bey¬
tragen kan . Und zwar mit der Leinen -
Manufaktur hatte es bereit feine ÄVeg /
als die ihren Sitz in Crain dem Land¬
fein / in Mahren / Teutsch Böhmen /
und fürnehmlich in Schlesien vonselbst
genommen . Gleiche Bewandnus hak
es mit der Tuchmacherev in Schlesien /
Teutsch Böhmen und Mahren . Die
Müllen Zeugmacherey wäre meines
Bedunckens in Böhmen undSchlesi ' en
zulegen / allwo nicht allein das Volck
zu den Wollen - Manufacturen insge¬
mein geneigter / sondern in Böhmen
auch / sowohl die Aus - als Inländische
langeWoll zu denZeugen an derHand /
anbey die fremde Bursch aus der Nach -
barschafft leichter hinein zuziehen . Ob
aber Prag dazu bequem / solte einer
wegen dessen vieler Obrigkeiten / Ge -

L / uch -
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richten und lnttLnzm anstehen / und ist
wegen dieses und anderen mit der gu¬
ten Stadt ein ziemliches Mitleiden zu
haben . Döch ist nichts unmoglich/tvann
nur die rechte Mittel mit kelolucion
ergriffen werden . Was dann das
Seidenwerck betrifft/solches hielte ich /
wäre als ein ffegäi mit denen Oester¬
reichischen Ertz - und Herzogthümern
zuvexembaren / die auch wegen der
Nachbarschafft Jtqliäns zu der Wal -
schen Seiden , und wegen ihres und des
Ungarischen Bodens zu den inländische
Seiden - Plantagien leichter/als ande¬
re/gelangen kochten ; anderer mehr er¬
heblicher Leüsxicmm zugeschweigen .
Wien ittsondecheik wurde Hiebey viel¬
leicht das Haupt - Magazin der Fran¬
zösischen Waaren abgeben / und umb
so viel eher/als ich gewiß glaube / daß
deren allkweit jetzo vor mehr als einhun¬
dert tausend Thaler darinnen verfar -
tigt werden / die sich/wie obgemelt/für
gut Französisch / um Wuchers willen /
mästen tauffen und kauffen lassen . Wo¬
bey mir einfalt / was für zwey oder drey
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Iabrer - in einer gewissen Chur - FörjW
chen Residenz - Stadt zwey Franzosen
verübet / die in derRachbarschaffr auf

zwey hundert Faß - Teutschen Land -
weins eingehandelt/dorthin geführt /
für rochen und weissen Gastsmer und
andern Französischen Wein ttzeW per -
kaufft/und den Hof und die Stadt da¬
mit geaffek haben . Andere als Franzo¬
sen waren vergleiche zuthun nicht fähig /
und sppbcil - e ich dieses nur per PL-
rencsüa aufZWtsche Manufakturen /
die wir aufFmnMK zahlen müssen /
und sage ich : daß gleichwie jene Be¬
trogene um chr HaaresGeld endlich er¬

fahren / daß der Teutsche Wein so gut
schmück/aw der Französische : also lsr -
« en die Wiener ebenfalls um ihr Geld /
daß die Teutsche in Galanterie - Waa¬
ren / sir gut als die Franzosen arbeiten
können . Welches dgn denen zum Trost
dienet/so da sorgen machten / oh wür¬
den sie durch unser Verbott/der Fran¬
zösischen Waaren ermangeln muffen .
Es gehört sonften noch hieher/daß jähr¬
lich von den Anncherger Spitzen / vor

viel
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diel tausend Maler an die Französische
im Land Meisten und Sachsen / und
sonsien hauffirends und qrasende Fran¬
zosen / Savoyarden und Niederländer
vcrkaufft / und von diesen kundbarlich
wiederum für Französische und Nieder¬
ländische Spitzen bey andern an den
Mann gebracht werden .

Wolke man sonsien bedacht werden /
auch die übrige drey Principal - Sorten
der Manufakturen / als feine Tuch -
Seiden - und Wällen Aeugmacherev
zugleich in sothane Stadt sichren : So
könte die eine in Wien / die anders in
die Leopoldstadt / die dritte in eine et -
wan auf der andern Seiten der Do¬
nau an der grossen Bruck anzulegen
stehende neue Wienstadt / verlegt wer¬
den . Fürsien sollen Fürstliche Gedam
cken haben ; dieses aber würde ein recht
Kapserliches Werck sepn/so den Glanz
die ?opu! viität / den Reichthum / die
Lommoclitat und den Preist und Rusi
einer Kayserlichen Hof - Lager - Smdt /
nicht weniger auch deren Vesie / Star -
cke und Sicherheit / mercklich erheben /

UNd
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Md die Wienstadt nach ritterlich aus¬

gestandenem Türckrschem Aniauff und

der Verhergung / aus demSteinhauf -

fen und der Aschen in eine unverhoffte

Herrlichkeit wieder empor bringen
würde . Wenn fünften die Anlegung
neuer Städte ein so seltzamesDmg be¬

dungen wolle / der sehe nur an / was

Chur - BrandeubMA in wenig Jahren
mit seinem Friederichs Werder / und

derDorotheestadt/gleichsam nach dem

verjüngten Maßstab geieistet/und noch

ferner zuthun / begriffen ist ; und nehme
daraus ab / was ein Römischer Kay -
ftr nicht nach dem grossen Mas thun
konte .

Im übrigen so seyn einige der Mei¬

nung / neue Manufakturen seyen besser
aufDörffer / als in ? civilegitte Städ¬
te / mit denen die LmÄs - Fursten nicht
allezeit genug zu recht kommen mögen /
zuverlegen . Meines Wissens aber fin¬
den sich in den Kaps Erblonden keine
so hoch - privilsgirle Land - Städte /
daß denenselben das allgemeine Beste /
rrnd ihr selbst eigenen Nutz und Aus-
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kommen nachzusetzen ware . Kommt als
so hjermnen sich nicht aufzuhalten . End -
sich wäre zu mercken / daß die reuige
Land - Städte für andern mit lmro °
suOion der neuen Manufacturen zu
benekci ' ren seyen / ß> an Schlffreichen
Wassern / oder doch sonsten also gele¬
gen / daß sie die Verführung und dm
Verschleiß der Waaren fördern mö¬
gen ; woran dann in denen Erblanden
kein Mangel seyn wird ,

XXXI .

Anführung des ienigensd
weiters aus dem Verbote
der Ausländischen und Er¬

hebung inländischer vier

Haupt LNanufackure erfol¬
gen würde/und leichte Be¬

rührung der praüiic , übri¬

ger Land - Oeconomischer
Reguln .

L ^ Ann NM Oesterreich / wie in fei-'
V^ nenHandsn stehet/solcher mästen
den erwünschten TG wird erreicht ha¬

ben /
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